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1 Formales 

Datum und Dauer: 30.03.2017 | 15.00 Uhr – 18.00 Uhr 

Teilnehmer_innen: siehe Abschnitt 3 

 

Ablauf:  

Begrüßung Landrat Wolfgang Berthaler 

Einführung Dr. Gitte Händel, Leitung Geschäftsstelle Gesundheitsregionplus 

  Gesundheitsregionplus: Vernetzen und Koordinieren 

Impulse Dr. Gregor Droscha, Ärztenetz Rosenheim e.V., Ärztenetz Rosenheim GmbH&Co.KG 

  Quo vadis, medicina in Rosenheim? 

  Prof. Dr. Robert Ott, Hochschule Rosenheim 

Herausforderungen für die Gesundheitsversorgung in der Region Rosenheim und 

Aktivitäten der Fakultät für Angewandte Gesundheits- und Sozialwissenschaften 

  Dr. Irmgard Wölfl, Staatl. Gesundheitsamt Rosenheim 

  Veranstaltungen des Gesundheitsamtes 

Pause 

Thementische: Digitalisierung | Gesundheitskompetenz |  

sektorenübergreifende Vernetzung | Versorgung in der Fläche 

Ergebnisse Teilnehmer_innen  

Abschluss Dr. Gitte Händel 
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2 Ergebnisse  

2.1 Zielsetzung des Forums und der Thementische 

Die Veranstaltung hatte 2 Zielsetzungen: Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer über die 

„Gesundheitsregionplus Landkreis Rosenheim“ zu informieren und gemeinsam Fragestellungen zu 

entwickeln, die in der Gesundheitsregionplus verfolgt werden sollen.  

Die Information erfolgte durch die in Abschnitt 1 genannten Beiträge. Die Fragestellungen wurden 

an Thementischen entwickelt. Zur Strukturierung der Diskussion hatte die Steuerungsgruppe vier 

Themen festgelegt: „Digitalisierung“, „Sektorenübergreifende Vernetzung“, 

„Gesundheitskompetenz“, „Versorgung in der Fläche“. Gewünscht war die Vielfalt von Ideen, die 

Konkretisierung wird im Nachgang erfolgen.  

2.2 Fragestellungen der Thementische  

Die Teilnehmer_innen bearbeiteten an 3 Thementischen folgende Fragestellungen:  

Digitalisierung:  

Wie können wir Digitalisierung nutzen, um Gesundheitsversorgung oder Gesundheitsvorsorge zu 

sichern oder zu verbessern?  

Gesundheitskompetenz:  

Was können wir tun, um Gesundheitskompetenz lebenslang und nachhaltig zu sichern oder zu 

verbessern? 

Sektorenübergreifende Vernetzung:  

Wen können wir wie sektorenübergreifend vernetzen, um Gesundheitsversorgung und 

Gesundheitsvorsorge zu sichern oder zu verbessern? 

Der Tisch „Versorgung in der Fläche“ war nicht besetzt.  

2.3 Ergebnisse und Umsetzungsplanung 

Aus der Arbeit der drei Thementische entstanden 12 Anregungen und Fragestellungen. Diese 

wurden zusammen mit einer Umsetzungsplanung so aufbereitet, dass sie als eigenständige 

Übersicht zu Vorhaben der Gesundheitsregionplus dienen können. Sie finden sich in der Anlage 

„Vorhaben der Gesundheitsregionplus“. Die Zusammenstellung wird alle 2 Monate aktualisiert und 

soll über die Seite der Gesundheitsregion auf dem Portal des Landkreises zur Verfügung gestellt 

werden.  

Die weitere Ausarbeitung der Anregungen und Fragestellungen erfolgt in Gesprächen mit den 

Ideengebern der einzelnen Thementische. Ein Ergebnisbericht wird im September zum 2. 

Gesundheitsforum vorliegen.  

 

Ihnen allen herzlichen Dank für Ihr Engagement! Sollten Sie Fragen und Anregungen haben: gerne. 

Rosenheim, 27.04.2017 | Gitte Händel 
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3 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 1. Gesundheitsforum 30.03.2017 

 

 

 

Anrede Vorname Nachname Firma Position

Frau Petra Auerhammer Anthojo Vertretung Hr. Anagnostopoulos, psag Rosenheim

Prof. Dr. Dieter Benatzky Gesundheitspolitischer Arbeitskreis Vorsitzender 

Herr Wolfgang Berthaler Landratsamt Rosenheim Landrat

Frau Annette Bleher Techniker Krankenkasse Referentin Gesundheitsmanagement

Dr. Beate Burkl Stadt Rosenheim 3. Bürgermeisterin

Frau Claudia Credet Techniker Krankenkasse Beraterin Lebenswelten

Dr. Nicole Cujai Arbeitsagentur Rosenheim Leitung

Frau Gisela Deindl Psychologische Psychotherapeutin Psychologische Therapeutenkammer Bayern 

Dr. Gregor Droscha Ärztenetz Rosenheim e.V. Facharzt für Orthopädie

Herr Andreas Fickl mhplus Betriebskrankenkasse Servicecenterleiter

Herr Benjamin Grünbichler neon – Prävention und Suchthilfe Rosenheim Vertretungsberechtigter Geschäftsführer

Dr. Gitte Händel Gesundheitsregionplus Landkreis Rosenheim Leitung Geschäftsstelle 

Herr Thomas Herget Gesundheitsregionplus Landkreis Rosenheim Student Hochschule Deggendorf

Dr. Ulrich Hildebrandt Klinik St. Irmingard Prien Chefarzt Kardiologie

Herr Thomas Jahn AIB-KUR GmbH & Co. KG Gechäftsführer

Herr Michael Köberich DAK-Gesundheit Leiter Servicezentrum

Frau Claudia Kraft Anthojo Verwaltung

Herr Erwin Lehmann Caritas-Zentrum Rosenheim Kreisgeschäftsführer

Herr Peter Lenz RoMed Kliniken Geschäftsführer

Frau Sabrina Lodders KVB Referat Strategische Versorgungsstrukturen und Sicherstellung

Herr Stefan Müller Bayerisches Rotes Kreuz KV Rosenheim stellv. Kreisgeschäftsführer

Prof. Dr. Günter Ochs Medical Park Bad Feilnbach Reithofpark Ärztlicher Direktor Neurologie

Prof. Dr. Robert Ott HAW Rosenheim Studiengangsleitung Management in der Gesundheitswirtschaft

Frau Christina Pfaffinger Chiemsee-Alpenland Tourismus GmbH & Co. KG Geschäftsführung

Herr Anton Reiserer Arbeiterwohlfahrt KV Rosenheim e.V. Geschäftsführer

Herr Gerhard Schöndorfer AOK Rosenheim Direktor

Herr Felix Schwaller Stadt Bad Aibling Bürgermeister / Kreistag

Frau Elke Wanie Apothekerin Beisitz Vorstand Bayerische Apothekenkammer

Dr. Irmgard Wölfl Staatliches Gesundheitsamt Landkreis Rosenheim Leitung

Frau Sigrid Zierer Diakonie Rosenheim - Soziale Dienste Oberbayern Betriebliche Suchtprävention
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Rosenheim – Im großen Sit-
zungssaal des Rosenheimer
Landratsamtes konnten
Landrat Wolfgang Berthaler
und die Geschäftsstellenleite-
rin der Gesundheitsregion
plus, Dr. Gitte Händel, zahl-
reiche Vertreter der Politik,
der ambulanten und statio-
nären Versorgung, von Kran-
kenkassen, Wohlfahrtsver-
bänden sowie der Hochschu-
le Rosenheim und lokaler
Netzwerke zu dem Treffen
begrüßen. Im ersten Vortrag
zeigte Dr. Gregor Droscha,
Mitglied im Ärztenetzwerk
Rosenheim (änro), die Vor-
teile einer digitalen Vernet-

zung von Haus- und Fach-
ärzten auf. So gebe es bei-
spielsweise kein Papier mehr,
das kaum lesbar sei und ge-
faxt werden müsse. Wenn ein
Patient in der Praxis erschei-
ne, könnten Befunde von an-
deren Ärzten digital abgeru-
fen werden.
Derzeit arbeiten 14 Haus-

ärzte, 26 Fachärzte, Apothe-
ker und Therapeuten in die-
sem Netzwerk zusammen

und versorgen rund 15000
Patienten. Seine Vorteile sind
laut Droscha eine effiziente
und zeitnahe Versorgung, die
Sicherheit, dass die thera-
peutischen Maßnahmen auf-
einander abgestimmt sind
und es keine Belastung
durch unnötige Doppelunter-
suchungen gibt. Droscha
wies aber auch darauf hin,
dass dieses System noch kei-
nesfalls ausgereift sei und

noch viel Entwicklung benö-
tige, ehe eine solche Vernet-
zung flächendeckend mög-
lich sein wird.
Professor Dr. Robert Ott

von der Hochschule Rosen-
heim beleuchtete in seinem
Vortrag die medizinische
Versorgung im Landkreis Ro-
senheim. Nach seinen Anga-
ben ist die Bettendichte sehr
hoch; das heißt, es gibt sehr
viele Krankenhäuser, Reha-

kliniken und Pflegeheime so-
wie eine durchgehend sehr
gute Versorgung mit Haus-
und Fachärzten. Allerdings
gebe es im Landkreis schon
jetzt Engpässe, die sich künf-
tig noch verschärfen werden.
Einerseits benötigten immer
mehr Patienten durch die zu-
nehmende Alterung der Ge-
sellschaft eine umfangreiche-
re Versorgung, andererseits
erreichten immer mehr
Haus- und Fachärzte die
Pensionsgrenze. Auf dem
Land sei es schwer, für sie
Nachfolger zu finden.
Die Leiterin des Staatli-

chen Gesundheitsamtes Ro-
senheim, Dr. Irmgard Wölfl,
wies auf die Ausstellung „Le-
bensBilderReise“ hin, die bis
zum 5. Mai in den Räumen
des Gesundheitsamtes zu se-
hen ist. Depressive Patienten
haben ihre Krankheit in Bil-
dern und Texten verarbeitet
und laden die Ausstellungs-
besucher ein, sich ebenfalls
damit auseinanderzusetzen.
Zudem diskutierten die

Teilnehmer des ersten Ge-
sundheitsforums in Arbeits-
gruppen die Themen „Digita-
lisierung“, „Gesundheits-
kompetenz/Gesundheitsför-
derung“ sowie „Vernetzung
der Akteure im Gesundheits-
bereich“. Die Vorschläge rei-

chen von der Notwendigkeit
einer deutlich stärkeren Ver-
netzung, um Qualität zu stei-
gern und Wirtschaftlichkeit
zu erhöhen, bis hin zur Er-
richtung einer Wohnung mit
digitalen Hilfe- und Unter-
stützungssystemen zum Pro-
bewohnen. Geschäftsstellen-
leiterin Dr. Gitte Händel
kündigte an, diese Ideen auf-
zunehmen und ihre Umset-
zung zu initiieren. Über ihre
Fortschritte wird sie im Sep-
tember berichten, wenn sich
die Mitglieder des Forums
zum nächsten Mal treffen.
Mit der Gesundheitsregion

plus setzt der Landkreis Ro-
senheim eine erfolgreiche
Entwicklung der vergange-
nen Jahre fort. 2012 und
2013 beteiligten sich Stadt
und Landkreis am Qualitäts-
wettbewerb Gesundheitsregi-
onen mit dem Schwerpunkt
Gesundheitstourismus. Dem
folgte die Gesundheitskonfe-
renz Südostoberbayern, de-
ren Schwerpunkt die ambu-
lante Versorgung mit Haus-
und Fachärzten sowie Psy-
chotherapeuten im ländli-
chen Raum war. Mit der Ge-
sundheitsregion plus gibt es
einen Kümmerer, der unter
anderem die Aufgabe der
weitergehenden Vernetzung
übernimmt. re

DIGITALISIERUNG IN DER MEDIZIN EIN THEMA BEI GESUNDHEITSFORUM ....................................................................................................................................................................................................................

Netzwerk betreut schon 15000 Patienten
Die digitale Vernetzung
von Ärzten und die zu-
nehmend schwieriger
werdende Nachfolgere-
gelung von Haus- und
Fachärzten waren zwei
der Themen beim ersten
Gesundheitsforum der
Gesundheitsregion plus.
Mit seinen Ideen und
seinem Wissen will das
Gremium die Zukunft
der Gesundheitsregion
entscheidend mitprä-
gen.

Die Digitalisierung in der Medizin war eines der zentralen Themen, mit denen sich die
Teilnehmer des ersten Gesundheitsforums in Arbeitsgruppen auseinandersetzten. FOTO RE

Irene Oberst, Behindertenbeauftragte aus dem Landkreis
Rosenheim, nahm kürzlich an einem Treffen von mehr als 50
Behindertenbeauftragten aus Oberbayern bei Bayerns Sozi-
alministerin Emilia Müller teil. „Ich wünsche mir ein Bayern,
in dem alle Menschen – mit und ohne Behinderung – ein
selbstbestimmtes Leben führen und ganz selbstverständlich

am Alltag teilhaben können“, benannte die Ministerin ein
Ziel ihrer Politik. Um Anregungen und Impulse aus allen Re-
gionen Bayerns zu erhalten und das Programm ‚Bayern bar-
rierefrei‘ vorzustellen, lädt das Ministerium alle kommuna-
len Behindertenbeauftragten zu einem Dialog ein. Das erste
Treffen fand mit den Vertretern aus Oberbayern statt. FOTO RE

Ministerin diskutiert mit Behindertenbeauftragten

Rosenheim – Am 2. Juni ent-
scheidet der Regionale Len-
kungsausschuss Mitte wieder
über neue Kleinprojektanträ-
ge, für die es Fördermittel
von der EU im Rahmen des
Interreg-Programms gibt. Be-
handelt werden an diesem
Termin Anträge, die bis zum
15. April eingegangen sind.
Vereine, Gemeinden, pri-

vate und öffentliche Instituti-
onen sowie Unternehmen,
unter anderem in Oberbay-
ern, Salzburg und Tirol, ha-
ben die Möglichkeit, EU-För-
derungen für grenzübergrei-
fende Kleinprojekte zu erhal-
ten. Darunter versteht man
Projekte, die förderfähige
Gesamtkosten 25000 Euro
nicht übersteigen.
Anträge können in Bayern

aus folgenden Regionen ge-
stellt werden: Landkreise
Berchtesgadener Land,
Traunstein, Rosenheim,
Miesbach, Bad Tölz und
Stadt Rosenheim. Auf öster-

reichischer Seite werden An-
träge aus folgenden Regionen
berücksichtigt: Salzburg und
Umgebung, Lungau, Pinzgau,
Pongau, Osttirol, Tiroler Un-
terland.
Der Regionale Lenkungs-

ausschuss Mitte, dessen Mit-
glieder von der Euregio Inn-
tal den bayerisch-tiroleri-
schen Raum sowie von der
Euregio Salzburg-Berchtes-
gadener Land-Traunstein den
bayerisch-salzburgerischen
Raum vertreten, hat in dieser
Förderperiode bereits 24
Kleinprojekt-Ansuchen mit
einem Fördervolumen von
420000 Euro genehmigt. Da-
bei wurden Vorhaben zu den
verschiedensten Themen ein-
gereicht, beispielsweise ein
Robotikvorhaben, ein grenz-
übergreifender Opernsänger-
Wettbewerb, eine touristische
Marketingoffensive für
grenzübergreifende Radwe-
ge, Vorhaben zur Entwick-
lung und Bewerbung des öf-

fentlichen Verkehrs oder
Schulungsmaßnahmen zur
Qualitätssicherung im Hand-
werk.
Wichtig für Kleinprojekte

ist, dass von jeder Seite der
Grenze mindestens ein Pro-
jektpartner dabei ist und die-
se dann zum Projektende ei-
ne längerfristige grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit
vereinbaren.
Die Euregio-Geschäftsstel-

len Kufstein und Freilassing
helfen bei der Projektent-
wicklung und Antragstellung.
Sämtliche Informationen so-
wie die Formulare zum Be-
antragen von Kleinprojekten
sind auch auf den Home-
pages der beiden Euregios
verfügbar: unter www.eure-
gio-salzburg.eu oder
www.euregio-inntal.com. In-
formationen zum Interreg-
Programm finden sich unter
www.interreg-bayaut.net.
Veranstaltet wird auch ein

Fotowettbewerb. Bis Ende

Mai können Fotos einge-
reicht werden, die die Ziele
und Ideen des Programms
zum Inhalt haben oder die
grenzüberschreitende Pro-
jektarbeit oder den Natur-
und Kulturraum der Region
abbilden. Nähere Informatio-
nen hierzu erhalten Interes-
senten unter www.interreg-
bayaut.net. Eine Jury ermit-
telt die Sieger. Der Erstplat-
zierte erhält einen Gutschein
im Wert von 500 Euro für ei-
nen Hotelaufenthalt in Leo-
gang. Wer Platz zwei und
drei erreicht, darf sich über
Schmankerl aus der Region
freuen.
Wer mit Fotos an dem

Wettbewerb teilnehmen
möchte, kann diese bis 31.
Mai an gs.interreg@ooe.gv.at
schicken. Details zum Wett-
bewerb sowie die Teilnahme-
bedingungen finden sich un-
ter www.interreg-bayaut.net/
fotowettbewerb-grenzenlos-
gestalten/ im Internet. re

EU fördert Kleinprojekte
Anträge können noch bis zum 15. April eingereicht werden

Rosenheim – Das Ausstel-
lungszentrum Lokschuppen
in Rosenheim bietet für Kin-
der während der Osterferien
parallel zur laufenden Phara-
onen-Ausstellung kreative
Workshops an. Im Mittel-
punkt steht ein ungewöhnli-
ches Tier: der Mistkäfer. Die
alten Ägypter liebten dieses
Tier, das bei ihnen unter dem
Namen Skarabäus bekannt
war. Das Symbol des Skara-
bäus galt als Glücksbringer
und war eine beliebte Zierde
für Schmuck oder Schutz-
amulette.
Jeweils mittwochs, am 12.

und 19. April, können die
Kinder einen Skarabäus-An-
hänger gestalten. Das Wissen
über die Käfer und das Le-
ben des Pharao erwerben die
Buben und Mädchen davor
in einer altersgerechten Füh-
rung durch die Ausstellung.
Dieser Workshop eignet sich

für Kinder ab sieben Jahren.
An den Dienstagen, 11.

und 18. April, basteln die
Kinder das beliebteste Brett-
spiel im alten Ägypten: Senet
war dort so bekannt wie bei
uns „Mensch ärgere Dich
nicht“. Die Teilnehmer ferti-
gen nach der Ausstellungs-
führung ein solches Brett-
spiel an und lernen die Spiel-
regeln kennen. Anschließend
spielen sie es gemeinsam. Je
nach Alter und Können wer-
den Gestaltung und Spielre-
geln angepasst. Dieser Work-
shop ist ebenfalls für Kinder
ab sieben Jahren geeignet.
Das Ferienprogramm be-

ginnt jeweils um 10.30 Uhr
mit der Führung und dauert
zwei Stunden. Informationen
und Möglichkeiten zur An-
meldung gibt es im Internet
unter www.lokschupen.de
oder telefonisch unter der
Nummer 08031/3659036. re

Ferienprogramm im Lokschuppen

Kinder basteln
Skarabäus-Anhänger

Skarabäus-Anhänger können die Kinder unter anderem in
den Workshops basteln. FOTO E

Beilagenhinweis:
Prospekte der nachste-
hend aufgeführten Firma:
Möbel Jobst, Traunreut;
liegen heute unserer Ge-
samtauflage beziehungs-
weise einem Teil unserer
Auflage bei. Wir bitten um
freundliche Beachtung.

Rosenheim – Von Samstag,
8. April, bis einschließlich
23. April findet in der Ein-
gangshalle des Romed-Klini-
kums Rosenheim die Wan-
derausstellung „Gemeinsam
Gehen. Wege der Sterbebe-
gleitung und Versorgung für

Schwerstkranke und Ange-
hörige“ statt, die das Bayeri-
sche Gesundheitsministeri-
um anbietet. Die Ausstellung
ist täglich von 9 bis 19 Uhr
zu besichtigen. Nähere Infor-
mationen gibt es unter
www.romed-kliniken.de. re

Ausstellung in der Klinik

Schechen – Mehrere An-
zeigen wegen Verstößen
gegen das Betäubungsmit-
telgesetz und die Be-
schlagnahmung von Can-
nabispflanzen, einer grö-
ßeren Menge Marihuana
und zwei Aufzuchtanla-
gen ist das Ergebnis von
Durchsuchungsaktionen,
die die Polizei am Mitt-
woch im Gemeindebe-
reich von Schechen
durchführte. An den auf
richterliche Weisung an-
geordneten Aktionen wa-
ren Kräfte der Polizeiins-
pektion Wasserburg und
des Einsatzzuges Operati-
ve Ergänzungsdienste Ro-
senheim beteiligt. Wäh-
rend des Polizeieinsatzes
musste ein Mann vorüber-
gehend gefesselt und in
Gewahrsam genommen
werden, weil er sich der
Arbeit der Einsatzkräfte
vehement widersetzte.

POLIZEIAKTION ..........

Marihuana und
Aufzuchtanlage
sichergestellt

Bad Endorf – Rund 70
Vertreter aus 46 bayeri-
schen Heilbädern und
Kurorten treffen sich am
10. und 11. April in Bad
Endorf zur traditionellen
Frühjahrstagung des Bay-
erischen Heilbäder-Ver-
bandes. Im Mittelpunkt
steht dabei die öffentliche
Versammlung am Diens-
tag mit der Parlamentari-
schen Staatssekretärin im
Bundesgesundheitsminis-
terium, Ingrid Fischbach.
Mit ihr, dem Zweiten
Stellvertretenden Landes-
vorsitzenden des Verban-
des, Jakob Berger, und Dr.
Claudia Wöhler, Ge-
schäftsführerin der Lan-
desgeschäftsstelle der Bar-
mer Ersatzkasse in Bay-
ern, beraten die Teilneh-
mer über die Forderungen
des Verbandes zur Bun-
destagswahl 2017. Es geht
vor allem um die Weiter-
entwicklung des Präventi-
onsgesetzes von 2015. Es
muss nach Ansicht des
Verbandes eine ganzheit-
liche Medizin fördern, die
medizinische Kompetenz
der Heilbäder und Kuror-
te stärker berücksichtigen
und das Gesundheitswe-
sen entbürokratisieren.

Verband tagt
zwei Tage in
Bad Endorf

Traunstein/Neumarkt St.
Veit – Der Anwalt des
24-jährigen Ungarn, der
in Neumarkt St. Veit eine
20-jährige Studentin und
ihre 52-jährige Mutter mit
einem Messer angegriffen
und lebensgefährlich ver-
letzt hat (wir berichteten),
hat Revision gegen das
Urteil des Landgerichts
Traunstein eingelegt. Es
hatte den Angeklagten
wegen versuchten Mordes
und gefährlicher Körper-
verletzung zu einer Frei-
heitsstrafe von 15 Jahren
verurteilt. Die Entschei-
dung des Bundesgerichts-
hofs über den Revisions-
antrag ist nicht vor dem
Sommer zu erwarten. Bis
dahin bleibt der Ungar in
Untersuchungshaft. kd

Messer-Attacke:
Revision
gegen Urteil


